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COLLEEN HOOVER MISCHT DEN BUCHMARKT AUF Colleen Hoover (*1979) ist Autorin und New-Adult-Pionierin – ihre Geschichte als Autorin hat selbst das Zeug zum Roman: Ihr erstes Buch, „Weil ich Layken liebe“, schrieb sie als Weihnachtsgeschenk für ihre Mutter. Weil die Familie so begeistert war, veröffentlichte sie es als E-Book – und wenig später hatte sie
 ihren ersten Bestseller. Heute hat Colleen Hover mehr als 20 Romane veröffentlicht und zählt zu den meistverkauften amerikanischen Autorinnen. Ihr Erfolgsrezept: Liebe und Leidenschaft, die ganz großen
 Gefühle, dazu etwas Spice, leicht zu lesen. Damit hat sie ein Genre begründet, New Adult, und dem Buchmarkt einen Aufschwung verschafft, wie es ihn lange nicht gab. Colleen Hover hat mittlerweile mehr als 20 Millionen Bücher verkauft, lebt mit ihrem Mann und drei Söhnen in Texas, schreibt weiter und ist

 überaus erfolgreich auf TikTok und Instagram aktiv. 
www.instagram.com/colleenhoover.

BUSINESS-DOJO Ronny Schönig praktiziert seit über 38 Jahren intensiv verschiedene asiatische Kampfkünste und gilt als anerkannter Experte für leistungsorientierten Kampfsport. In seinem Buch „Business Dojo für Führungskräfte“ zeigt er Wege zu innerer Stärke und Entscheidungskraft. Dojo – das innere Zentrum der Ruhe – ist vor allem in turbulenten Zeiten wichtig, besonders für Führungskräfte, die sich täglich wichtigen 
Herausforderungen stellen müssen. 

 Ronny Schönig: Business-Dojo für Führungskräfte. Die 7 Stufen zu 
innerer Stärke und Wirksamkeit. Campus 2025. 28 Euro

NEUE LEADERSHIP-KOMPETENZEN 
Die Wirtschaftslage in Deutschland war lange Zeit stabil und wachstumsorientiert, die
Fachkräftedeckung hinreichend. Doch der Wind hat sich gedreht, Krisen und Veränderungen 
brachen wie gigantische Wellen über die Unternehmen herein. Business-Coach Ben Schulz fordert 
daher eine neue Betrachtung der Leadership-Kompetenzen: eine „radikale Perspektive“, ein
radikales Umdenken und Handeln – für ein höheres Veränderungstempo, eine deutliche
Aufbruchstimmung, für mehr Motivation und Handlungsfähigkeit. Sein Ziel: Führungskräfte zu
Hoffnungsträgern und Perspektivenmachern zu entwickeln.
Ben Schulz: Führungskräfte als Hoffnungsträger. Durch Selbstreflexion und
 adaptive Strategien in Krisenzeiten bestehen. Remote Verlag 2025. 19,99 Euro

DER GEDANKEN CODE 
Rund um die Welt kombinieren Firmen und Forschende künstliche Intelligenz mit Erkenntnissen aus
der Hirnforschung. Ihr Ziel: den Code unseres Denkens zu knacken und zu verstehen, was in uns 
vorgeht. Schon bald werden ihre Technologien in viele Bereiche unseres Lebens vordringen. Das birgt
enorme Chancen, aber auch nie dagewesene Risiken. In seiner packenden Reportage, die ihn von
Berlin in den Süden Indiens und bis ans Ende der digitalen Welt in Patagonien führt, enthüllt Janosch
Delcker, was da gerade hinter verschlossenen Türen entsteht – und liefert eine Anleitung,
wie wir mit den smarten Anwendungen sinnvoll umgehen können.
Delcker, Janosch: Der Gedanken-Code. Wie künstliche Intelligenz unser Denken entschlüsselt und wir trotzdem die Kontrolle behalten. C.H.Beck 2024. 16,00 Euro. 
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Von Stefan Trees Die Entscheidung für ein Masterstudi-
um ist ein bedeutender Schritt in der 
akademischen und persönlichen Lauf-
bahn. Sie wirft zentrale Fragen nach 
dem individuellen Nutzen, der Finanzie-
rung und den späteren beruflichen Per-
spektiven auf. Ob sich ein Masterstudi-
um tatsächlich lohnt, hängt stark von 
den persönlichen Zielen, den fachlichen 
Interessen und den Anforderungen des 
jeweiligen Berufsfeldes ab. Dennoch 
lassen sich zahlreiche Gesichtspunkte 
benennen, die diese Form der Weiterbil-
dung für viele Absolventinnen und 
Absolventen zu einer sinnvollen Investi-
tion in die eigene Zukunft machen.

Vertiefung des Fachwissens  
und Spezialisierung
Ein wesentlicher Vorteil des Masterstudi-
ums liegt in der Vertiefung des bereits 

im Bachelor erworbenen Wissens. Stu-
dierende haben die Möglichkeit, sich 
intensiver mit ihrer Fachrichtung ausein-
anderzusetzen, komplexe Zusammen-
hänge zu analysieren und sich auf spezi-
fische Teilbereiche zu spezialisieren. In 
vielen Studiengängen wird zudem gro-
ßer Wert auf forschungsorientiertes 
Arbeiten gelegt. Die eigenständige 
Durchführung wissenschaftlicher Projek-
te oder sogar die Veröffentlichung erster 
Forschungsergebnisse fördern ein tiefes 
Verständnis der Disziplin und bereiten 
optimal auf anspruchsvolle Positionen in 
Wissenschaft, Wirtschaft oder Verwal-
tung vor. In akademischen Berufsfeldern, 
etwa im Hochschulwesen oder in der 
außeruniversitären Forschung, ist ein 
Masterabschluss in der Regel unverzicht-
bar, oft bildet er auch die Eintrittskarte 
für eine spätere Promotion.

Masterstudium:
Eine Investition in 
die Zukunft?



2929

Erweiterung der  
beruflichen Perspektiven
Auch im außerakademischen Bereich 
eröffnen sich durch ein Masterstudium 
neue berufliche Perspektiven. Viele 
Unternehmen erwarten für qualifizierte 
Fach- und Führungspositionen inzwi-
schen einen weiterführenden Hoch-
schulabschluss, insbesondere wenn 
diese mit strategischer Verantwortung 
oder internationaler Ausrichtung ver-
bunden sind. Die im Masterstudium 
geschulten Fähigkeiten wie analyti-
sches Denken, komplexe Problemlö-
sungsstrategien, strukturiertes Projekt-
management und professionelle Kom-
munikation sind auf dem heutigen 
Arbeitsmarkt sehr gefragt. Zudem qua-
lifiziert ein Masterabschluss häufig für 
Tätigkeiten in besonders innovationsge-
triebenen Bereichen wie Forschung und 
Entwicklung, IT, nachhaltige Technolo-
gien oder Unternehmensberatung.

Höhere Einstiegsgehälter  
und bessere Karrierechancen
Hinzu kommt, dass Absolventinnen und 
Absolventen eines Masterstudiums laut 
empirischer Untersuchungen im Durch-
schnitt mit höheren Einstiegsgehältern 
rechnen können als ihre Kommilitonin-
nen und Kommilitonen mit einem rei-
nen Bachelorabschluss. Dies liegt nicht 

nur an der tiefergehenden Qualifikati-
on, sondern auch daran, dass Unterneh-
men verstärkt auf spezialisierte Fach-
kräfte setzen, die in kurzer Zeit Verant-
wortung übernehmen können. Auch die 
Aufstiegschancen innerhalb eines 
Unternehmens verbessern sich mit 
einem Master deutlich, insbesondere 
wenn strategisches Denken und Füh-
rungsverantwortung gefordert sind.

Persönliche Entwicklung  
und Networking
Ein Aspekt, der in der Entscheidung 
für oder gegen ein Masterstudium 
nicht unterschätzt werden sollte, ist 
die persönliche Entwicklung. Die 
intensive Auseinandersetzung mit 
wissenschaftlichen Themen, das 
Arbeiten in internationalen und oft 
interdisziplinären Teams sowie das 
Präsentieren eigener Projekte fördern 
Kompetenzen wie Selbstständigkeit, 
Kreativität, interkulturelle Sensibilität 
und soziale Verantwortung. Darüber 
hinaus bietet ein Masterstudium 
wertvolle Gelegenheiten zum Networ-
king: Kontakte zu Kommilitoninnen 
und Kommilitonen, Dozierenden 
sowie Partnern aus der Praxis können 
sich langfristig als entscheidend für 
den beruflichen Einstieg oder spätere 
Karriereschritte erweisen.

Internationale Ausrichtung
In einer zunehmend globalisierten 
Arbeitswelt gewinnt auch die internati-
onale Ausrichtung vieler Masterpro-
gramme an Bedeutung. Zahlreiche 
Hochschulen bieten die Möglichkeit, 
einen Teil des Studiums im Ausland zu 
absolvieren oder sogar einen vollständi-
gen internationalen Studiengang zu 
wählen, etwa mit einem sogenannten 
Double Degree oder Joint Degree in 
Kooperation mit Partneruniversitäten. 
Solche Programme fördern nicht nur 
Sprachkenntnisse und interkulturelle 
Kompetenzen, sondern stärken auch die 
internationale Wettbewerbsfähigkeit 
der Absolventinnen und Absolventen. 
Wer eine Karriere in einem multinatio-
nalen Unternehmen oder bei internati-
onalen Organisationen anstrebt, profi-
tiert in besonderem Maße von diesen 
Angeboten.

Wann lohnt sich ein  
Masterstudium besonders?
Ein Masterstudium kann zudem ein 
geeigneter Weg sein, um sich beruflich 
neu zu orientieren oder die eigene Aus-
bildung durch interdisziplinäre Studien-
angebote gezielt zu ergänzen. Wer  
beispielsweise nach einem geistes
wissenschaftlichen Bachelor einen 
wirtschaftswissenschaftlichen Master 

„Die intensive Auseinander-
setzung mit wissenschaftli-
chen Themen, das Arbeiten 
in internationalen und oft 
interdisziplinären Teams 
sowie das Präsentieren 
eigener Projekte fördern 
Kompetenzen wie Selbst-
ständigkeit, Kreativität, 
interkulturelle Sensibilität 
und soziale Verantwortung.“ 
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anschließt, erschließt sich damit neue 
Berufsfelder in Management, Marketing 
oder Personalentwicklung. Auch in tech-
nologiebezogenen oder digitalen Studi-
engängen – etwa Data Science, Künstli-
che Intelligenz oder nachhaltige Ingeni-
eurwissenschaften – bieten sich durch 
die Kombination unterschiedlicher Diszi-
plinen hervorragende Chancen für den 
Einstieg in zukunftsträchtige Branchen. 
Die Möglichkeit, durch ein Masterstudi-
um gezielt auf Veränderungen des 
Arbeitsmarkts zu reagieren, macht die-
sen Bildungsweg besonders attraktiv für 
all jene, die langfristig anpassungsfähig 
und innovativ bleiben wollen.

Digitale Studienangebote  
sind im Kommen
Neben klassischen Vollzeitstudiengän-
gen existieren heute vielfältige Modelle, 
die es ermöglichen, ein Masterstudium 
flexibel an die Lebensrealität der Studie-
renden anzupassen. Teilzeitstudiengän-
ge, berufsbegleitende Programme und 
digitale Formate eröffnen insbesondere 
Berufstätigen die Möglichkeit, sich wei-
terzubilden, ohne ihre Erwerbstätigkeit 
vollständig aufgeben zu müssen. Digita-
le Studiengänge, die vollständig online 
oder in hybrider Form angeboten wer-
den, gewinnen zunehmend an Qualität 
und Akzeptanz und eröffnen auch Men-
schen mit familiären Verpflichtungen 

oder Wohnortbindung den Zugang zu 
hochwertiger akademischer Bildung. Die 
zunehmende Digitalisierung der Hoch-
schullehre bietet dabei nicht nur Flexibi-
lität, sondern auch neue didaktische 
Ansätze, die interaktive Lernprozesse 
und individuelles Tempo ermöglichen.

Die Wahl des passenden Studiengangs
Die Wahl des passenden Studiengangs 
ist bei all diesen Möglichkeiten eine zent-
rale Voraussetzung für den späteren 
beruflichen Erfolg und die persönliche 
Zufriedenheit. Wichtig ist, dass das 
gewählte Fachgebiet den eigenen Inter-
essen und Stärken entspricht, denn nur 
so kann die nötige Motivation über die 
gesamte Studiendauer aufrechterhalten 
werden. Ebenso entscheidend sind die 
inhaltliche Ausrichtung und die Struktur 
des Studiengangs: Ob das Curriculum 
Schwerpunkte bietet, die mit den eige-
nen Karrierezielen übereinstimmen, ob 
praxisorientierte Anteile wie Projekte 
oder Praktika enthalten sind, und ob Aus-
landsaufenthalte, Wahlpflichtbereiche 
oder Kooperationen mit der Wirtschaft 
vorgesehen sind, sollte sorgfältig geprüft 
werden. Insbesondere bei internationa-
len Programmen empfiehlt es sich außer-
dem, auf die Anerkennung des Abschlus-
ses im Heimatland und in potenziellen 
Zielländern für eine spätere berufliche 
Tätigkeit zu achten.

Finanzierung des Masterstudiums
Ein nicht zu unterschätzender Aspekt 
bei der Entscheidung für ein Masterstu-
dium ist die Finanzierung. Neben Studi-
engebühren fallen häufig Kosten für 
Unterkunft, Lehrmaterialien und 
Lebensunterhalt an. Für viele Studieren-
de stellt dies eine erhebliche Herausfor-
derung dar. Glücklicherweise gibt es 
verschiedene Möglichkeiten der finanzi-
ellen Unterstützung. Unter bestimmten 
Voraussetzungen kann für ein Master-
studium weiterhin Bafög beantragt 
werden. Darüber hinaus vergeben zahl-
reiche Stiftungen, Unternehmen und 
Organisationen Stipendien, die nicht 
nur finanzielle Unterstützung bieten, 
sondern auch ideelle Förderung und 
Zugang zu exklusiven Netzwerken. Stu-
dienkredite stellen eine weitere Option 
dar, wobei deren Rückzahlungsmodali-
täten sorgfältig geprüft werden sollten. 
Viele Studierende finanzieren ihr Studi-
um auch durch einen Nebenjob, der im 
besten Fall fachlichen Bezug zum Studi-
eninhalt aufweist. Immer häufiger 
beteiligen sich auch Arbeitgeber an den 
Weiterbildungskosten ihrer Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, etwa im Rah-
men von Förderprogrammen für berufs-
begleitende Studiengänge. Nicht zuletzt 
können unter bestimmten Vorausset-
zungen Studienkosten steuerlich gel-
tend gemacht werden, was die finanzi-
elle Belastung deutlich reduziert.

Ein Masterstudium ist also weit mehr 
als nur ein akademischer Titel – es ist 
eine Chance, Wissen zu vertiefen, die 
eigene Persönlichkeit weiterzuentwi-
ckeln, internationale Erfahrungen zu 
sammeln und ein tragfähiges Netzwerk 
für die berufliche Zukunft aufzubauen. 
Wer bereit ist, in seine Ziele zu investie-
ren, dem bietet ein Master die Möglich-
keit, den beruflichen Weg aktiv zu 
gestalten, seine Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt zu verbessern und die 
fachliche Leidenschaft in eine nachhal-
tige Karriere zu verwandeln.

Die Wahl des passenden Studiengangs ist eine zentrale 
Voraussetzung für den späteren beruflichen Erfolg und 
die persönliche Zufriedenheit. 
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Autorinnen von Machtgebiete.  
Was Managerinnen erleben und wie sie gegenhalten.

Bettina Weiguny und 
Christina Sontheim 
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Christina Sontheim-Leven ist Ex-SDAX-
Vorständin, Karrierementorin und 

anerkannte Multiplikatorin für Female 
Empowerment. Bettina Weiguny ist als 

freie Wirtschaftsjournalistin, Publizistin 
und F.A.S.-Kolumnistin tätig. Die beiden 

Frauen haben gemeinsam mit Anna Sophie 
Herken – Ex-Allianz-Managerin, Multi-

Aufsichtsrätin und heute Vorständin bei 
der GIZ – das Buch Machtgebiete 

veröffentlicht: Darin berichten sie davon, 
wie Top-Managerinnen sich in den 

männlichen Machtgebieten an den 
Konzernspitzen gegen alltäglichen 

Sexismus und systemische Hürden 
behaupten. Von Vorurteilen gegen die Neue 

(„Quotenfrau!“), blöden Sprüchen, 
unbedachten oder gezielten Fiesheiten, 
Mansplaining im Meeting und unfairen 

männlichen Allianzen.

Die Fragen stellte Kerstin Neurohr

Wenn Sie an Ihre Zeit als Berufseinsteigerinnen denken – was hätten Sie sich 
damals gewünscht, an Unterstützung, an Vorbildern, vielleicht auch an klaren 
Ansagen?
Weiguny: Es hat an allem gefehlt. Chefredakteurinnen? Bis auf wenige 
Einzelfälle in der Geschichte – Fehlanzeige. Natürlich dachten meine 
Freundinnen und ich, wir können alles, uns steht die Welt offen. Aber dann kam 
das erste Kind und die meisten sind zu Hause geblieben, weil das das gängige 
Modell war und leider auch noch ist. 

Sontheim-Leven: Zu der Zeit gab es leider wenige Frauen in Führung, oftmals 
„Queen Bees“, die es an die Spitze geschafft hatten und nun bissig diese Position 
verteidigten, statt anderen die Hand zu reichen und zu sagen: „Du schaffst das 
auch!“. Eine klare Ansage wäre an der Stelle auch die bittere Wahrheit gewesen, 
dass nicht mehr die gleichen Regeln wie im Studium gelten, dass es nicht mehr 
nur um objektive Leistung geht auf dem Weg zur Karriere, sondern auch um 
Sichtbarkeit, Politik und Netzwerke.

Mansplaining erleben viele Frauen, nicht nur im Meeting – ein extrem nerviges 
Phänomen. Haben Sie einen Rat an unsere männlichen Leser: Wann ist es 
besser, ruhig zu sein, um nicht als Mansplainer unangenehm aufzufallen?
Weiguny: Wann? Einfach: sehr häufig. Zuhören ist eine Gabe, die nicht allen 
Männern gegeben ist. Sie unterbrechen Frauen in der Regel drei Mal so häufig 
wie andersherum und sie reden in gemischten Gruppen viel länger als Frauen, 
auch wenn sie nicht mehr zu sagen haben. Sie wiederholen gerne Dinge, die 
Frauen fast wortgleich schon gesagt haben und unterschätzen häufig die 
Kompetenzen von Frauen. Wer sich und sein Auftreten in Meetings ein bisschen 
reflektiert, erkennt relativ schnell, wann er ins Mansplaining verfällt. 

Dass Netzwerken wichtig ist, steht außer Frage – aber wie macht man’s richtig? 
Sontheim-Leven: Geh‘ raus aus Deiner Bubble! Im Unternehmen: Geh zum 
Beispiel auch mal mit Kolleg:innen aus dem Nachbarbereich zum Essen. Schau, 
wo Branchentreffs sind, bringe Dich aktiv mit Deiner Expertise in die 
Diskussionen ein und lerne Keyplayer aus Deinem Fachgebiet kennen. Pflege 
Dein LinkedIn-Profil mit guten Beiträgen und vernetze Dich auch Online. Frage 
aktiv nach einer Mentorin, die Dich mit Ihren Erfahrungen aus dem Hintergrund 
begleiten kann. Wichtig: Im Idealfall hast Du ein Netzwerk aus 
Unterstützerinnen UND Unterstützern!

Im Buch schildern Managerinnen, Unternehmerinnen und Gründerinnen, mit 
welchen Strategien und Kniffen sie sich durchboxen – ist ein Rat dabei, den sie 
unseren Leser*innen mit auf den Weg geben möchten?
Weiguny & Sontheim-Leven: Wir geben da gerne unsere Lieblingstipps aus den 
Gesprächen weiter. Eine Vorständin meinte: „Zweifelt nie an Euren Fähigkeiten! 
Das tun schon die anderen.“ Eine andere meinte, sie habe sich bei ihrer Karriere 
an ein paar ganz einfache Regeln gehalten: „Ich stelle mich nie ans Flipchart, ich 
hole nie Kaffee, ich präsentiere meine Ergebnisse immer selbst.“ Sie ist heute im 
Dax-Vorstand. 

Buchtipp 
Anna Sophie Herken, 
Christina Sontheim-
Leven, Bettina Weiguny: 
Machtgebiete. Was 
Managerinnen erleben 
und wie sie gegenhalten. 
campus 2025. 22,00 Euro.
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Geschäftsführerin APYA 
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Fashion Africa Now

Table CaptainGrit Müller
Site Head & Managing 

Director, Sandoz / Hexal 
(Barleben & Oster-

weddingen)

©
 A

nd
re

as
 L

an
de

Table Captain Kerstin Hoppe
Chief Transformation 
Offi cer, thyssenkrupp 

Materials Services 
GmbH

©
 t

hy
ss

en
kr

up
p

Table Captain
& Speakerin

Celia Pelaz
Chief Operating Offi cer, 
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über 200 
Aussteller:innen

über 300 
MeetUps & Talks

über 450 
Role Models

über 60 
Vorträge & Panels

company/hercareer hercareer#herCAREER

DAS GRÖSSTE KARRIERE- 
& NETZWERKEVENT

9.–10. OKTOBER 2025 | MOC, MÜNCHEN
Für Absolvent:innen, Frauen* in Fach- und 

Führungspositionen und Gründer:innen

hercareer



My song, my calling

Can’t Stop � e Feeling! von Justin Timberlake

Freude am Erfolg ist schöner, wenn
sie mit anderen geteilt wird

Cem Karabenli | RSM Ebner Stolz


